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noch für Stumpfsinn einfallen
mag.

Ich glaube in verschiedenen
schwachen Momenten habe ich
ihr noch das Heiraten versprochen

Bis sie mir eines Tages
rundweg erklärte, dass sie eine
sehr seriöse Bekanntschaft hätte,

Die Dame,' die nicht
mehr mag (Life)

mit der sie schon halb verlobt
sei und dass ich in diesem Falle
begreifen müsse. Auch ihr täte
es furchtbar und elend und
entsetzlich leid, aber es sei nun
nichts mehr zu ändern.

Daraufhin habe ich auch einige
Nächte lang geheult, aber nachher

ging es mir besser als je.
Das Interessante kommt aber

erst noch.
Ich habe dann vernommen, dass

es wirklich mit dieser «sehr se¬

riösen Bekanntschaft» zu einer
Verlobung gekommen ist.

Ferner dass sich diese sehr
seriöse Bekanntschaft als ein
Irrtum erwiesen hat, denn der Mann

war ein Schwindler, der sich als

jemand ausgab, den er gar nicht

war.
Mein Fräulein zog es vor, die

Verlobung wieder aufzulösen.
Als ich das erfuhr, konnte ich

nicht anders als ihr ein Brieflein
zu schreiben, worin ich u. a. sagte,
dass es mir erst jetzt so recht

zum Bewusstsein komme, was für
eine prächtige Lehre sie mir
seinerzeit gegeben habe. Ich könnte
ihr nicht genug danken dafür.
Schon einigemale seither habe sie

sich bewährt. Immerhin möchte
ich doch nicht wünschen, dass ihr
je einmal das Gleiche passierte.

Eine Antwort habe ich nie
erhalten. Einer Niederlage hat sie

das Schweigen vorgezogen.
Ob sie jetzt wieder einen am

Bändel hat, weiss ich nicht sicher,
ich vermute aber sehr
wahrscheinlich sogar mehrere. Jack

Juristisch-philosophische
Betrachtung über die Treue

und die Wirkungen des

Gegenteils.

Im Briefkasten einer sehr
sympathischen Wochenschrift streiten

sich Männlein und Weiblein
darüber, wer von ihnen in puncto
Treue die grösseren Windbeutel
seien. Will man dem Problem
nähertreten, so muss man sich vorerst

darüber klar sein, was der

Begriff Treue eigentlich genau
bedeutet.

Treu ist, wer mangels Gelegenheit

zur Untreue eine übernom-

*irkeng
JJWwass^

Wei es natürlichen Birkensaft enthält,
Säfte der Birken
Kräfte, die wirken!

In Jeder Apotheke, in allen Droguerien, Parfumerien
und Coiffeurgeschäften ® En gros: A. Räch, Basel

Goldar
Verlangen Sie überall
die große Tube
a 75 Cts.

die Uolhs-Zahnpasta

der grosse wissenschaftliche
Erfolg Goldar A.G-, Nänikon

Kein Zucker
aber Hermes Saccharin^Tabletten

dürfen sowohl Diabetiker (Zuckerkranke) als auch alle
jene nehmen, die weiterem durch Zucker verursachten
Fettansatz aus dem We^e gehen wollen. Hermes
Saccharin ist ein Produkt, das nur süßend wirkt,
absolut unschädlich ist. Thee, Kaffee, Limonade,
Süßspeisen, alles kann mit Hermes Saccharin-
Tabletten gesüßt werden.
Alle einschlägigen Geschäfte führen das Produkt.
HERMES A.G., ZÜRICH 2.

garantieren dem

FR. SAUTER A.-G fWl
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nocb kür Ltuinpksinn einkaklen

mag.
Icn glaube in verschiedenen

schwachen Nomenten hake ich
ihr noch das kdeiraten verspro-
chen Lis sie mir eines Lages
rundweg erklärte, dass sie eine
sehr seriöse öekanntscbakt hätte,

Die Dii ms/ die nicht
in ehr rniiA (i-iie)

mit der sie schon haio verlobt
sei und dass ich in diesem Laile
begreiken müsse, ^.ucb ihr täte
es kurcbtbar und ekend und ent-
seitlich leid, aber es sei nun
nichts mehr zu ändern.

Darautbin habe ich auch einige
iXäcbte lang geheult, aber nach-
her ging es mir besser ais je.

Das Interessante kommt aber
erst nocb.

Icb babe dann vernommen, dass

es wirkbcb mit dieser «sebr se-

riösen Lebanntscbatt» zu einer
Verlobung gekommen ist.

Lerner dass sicb diese sebr se-

riöse Lebanntscbatt als ein Irr-
tum erwiesen bat, denn der Nann
war ein 8cbwindler, der sicb ais

jemand ausgab, deu er gar uicbt

war.
Nein Lräuiein zog es vor, die

Verlobung wieder auszulösen.
/"ds icb das erkubr, konnte icb

nicbt anders als ibr ein Lriekiein
zu scbreiben, worin icb u. a. sagte,
dass es mir erst jetzt so recbt

zum Lewusstsein komme, was tür
eine präcbtige Lebre sie mir sei-

nerzeit gegeben babe. Icb könnte
ibr nicbt genug danken dakür.

8cbon einigemaie seitber babe sie

sicb bewäbrt. Immerbin möcbte
icb docb nicbt wllnscben, dass ibr
je einmal das Oieicbe passierte.

Line Antwort babe icb nie er-
balten. Liner iXiecieriage bat sie

das Lcbweigen vorgezogen.
Ob sie jetzt wieder einen am

Ländel bat, weiss icb nicbt sicber,
icb vermute aber sebr wabr-
scbeiniicb sogar mebrere.

duristiscb-pkilosopkiscbe
Letracbtung über die Lreue

und die V!/irkungen des

Oegenteils.

Im öriekkasten einer sebr svm-
patbiscben V/ocbenscbrikt strei-
ten sicb Nänniein und V/eibiein
darüber, wer von ibnen in puncto
Lreue die grösseren V/indkeutei
seien. V/iii man dem Lrobiem nä-
bertreten, so muss man sicb vor-
erst darüber kiar sein, was cier

Legrikk Lreue eigentbcb genau
bedeutet.

Lreu ist, wer mangels Oeiegen-
beit zur Ontreue eine ükernom-

itHpt4â?
Wei ncitürlicrier, iZirlcensot» srirriölr.

Sösts cier lZirksri
Krôtîe, ciie v,ir>csr>!

In jeder »potr>el<e, in sllen lZrogusrien. psrlumerlsn
unci cc>!ffeurgezcr>S!ten ê gros: ». kscn. Sssel

kolà
» 75 cts.

à Volk8-îàpll8îa
clsr gros!« v/i55sri5ctisit!icns

Kein lucker
aber Germer 5sccksrin-Isb!ei»en

jene nednisn, die «eilerein durcli Zucker verursacliten

Saevnarin ist ein Produkt, das nur siilZend «irkt,
absolut un«etlà«tlïl:n ist. rkee, Xallee, I^iroonade.
SülZspeisen, alles kann rnit Nvrmvs Saeonarin»
rsdlvttsn lzesulit Verden.
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opfweh!
da hilft

CITO
Ohne schädliche Nebenwirkung. Machen Sie unbedingt

einen Versuch. Schachtel Fr. 2.50. In allen
Apoiheken oder direkt durch die

Apotheke Richter & Co., Kreuzlingert

linngefchirr
Kannen, Teller. Zuckerdofen,
Brotkörbe, Leuchter sind bleibende und
wunderschöne Weihnachtige Ichenke.

A. RAPOLD
Zinngieüerei u. Reparaturwerkstätte

Zürich I, Schlilsselgasse 3.
Verlangen Sie Kata'og! Tel. 31.155.

die beliebteste

Hautcrème
überall erhältlich.

Griiiiimo-
platten

21 neueste Musikstücke
Ländler, Jodler, Tänze,

Schlager etc.

Fr. 27.
auf KREDIT

Anzahlung Fr. 7.
monatlich Fr. 5.

Verlangen Sie Verzeichnis

NANDOWiHY
Zürich, Löwenstr. 2:i

Grammophone und Radio

gute
SchfDcizcp-Schuh

zu günstigen
ßinheitspreisen

Gegen Ihre Rheumatismen.
Gicht u. Neuralgien nur den

EL SOL
Hodifrequeni

ftpparat
das Schweizerfabrikatf mit
der zweijährigen Garantie.
Jeder Käufer eines EL SOL
Apparates kann den ausgelegten

Betrag wieder
zurückverdienen. - Verlangen
Sie Prospekt,

J. Th. Fontana
EL SOL- Fabrikation
Jgis (Graub.)

mr Flechten
jeder Art, auch Bartfleohten,
Hautausschläge, frisch und
veraltet, beseitigt die vielbewäbrte
Fleohtensalbe Hyra". Preis kl.
Topf Fr. 3., gr. Topf Fr. 8.-

Postversand durch:
Apotheke Flora, Glarus.

In kurzer Zeit verschwinden
[ Sommersprossen,

Laubflecken, Nasenröte durch
die seit 20 Jahren bewährte

Töpfe à Fr. 2.50, bei 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheke, BADEN (Aarg.)

inerte Verpflichtung, ein gegebenes

Versprechen erfüllt, z. B. die
Dienstpflicht in der Ehe usw.

In dem eingangs erwähnten
Streit ist aber die Frage nicht
abgeklärt, ob bereits «bindende -

Versprechen gegeben worden
waren, oder ob sich der leidtragende
Teil einfach viel zu viel
eingebildet, also sich selbst zu viel
versprochen hat. Wenn Zweifel
bestehen, sind bekanntlich die
Angeklagten freizusprechen!

Suchen wir nun einmal zu
ergründen, warum die Menschen in
allem, was die Liebe betrifft, so
ausserordentlich empfindlich sind!

Die Beziehungen des Mannes
zum Weib und umgekehrt,
auch die platonischen, sind
dem Gesetz des Angebots und
der Nachfrage unterworfen. Sie
führen zu einem Rechtsgeschäft,
einem Vertrag auf Leistung und
Gegenleistung. Kommt ein
Vertragspartner in Verzug, so gibt es
Krach! Wird besseres oder
schöneres angeboten, so drückt man
sich um die Vertragserfüllung und
will das Bessere haben, genau
wie jene Dame, die einen gekauften

Hut mit der Ausrede, sie sei
«plötzlich ins Leid gekommen»,
ins Modegeschäft zurücktragen
lässt, weil sie ja anderntags das
reizende, ja entzückende Postil-
lonhütlein bei Sara Perlmutter
kaufen will. Der Modehändler,
der weiss, was er denken soll,
nimmt den Hut zurück und die
Dame findet, das sei nichts als
recht und billig, der Modehändler
habe nichts anderes als seine
Pflicht und Schuldigkeit getan.

Warum aber ja warum
denn wird diese nämliche Dame
so rabiat, wenn ihr Herr einen
Seitensprung macht, oder sie
ganz sitzen lässt?

Da müssen wir nochmals auf
den Modehändler zurückgreifen.
Als ihm der Hut zurückgebracht
wurde, hat er sich darob nicht
gefreut, aber auch nicht stark
geärgert, denn die in der Rückgabe
zum Ausdruck kommende
Geringschätzung trifft nicht ihn
selbst, sondern den Hut und dem
ist das wurscht! Wäre ihm aber
der Hut mit der Bemerkung
zurückgebracht worden, er sei in
seinem Fach der grösste Trottel
und seine Hüte seien von der vor¬

vorjährigen Mode, so wäre der
Modehändler wütend geworden,
denn jetzt hätte die Beleidigung
ihn als Anbieter höchst persönlich

getroffen.
In seinen Beziehungen zum

andern Geschlecht ist der Mensch
immer Anbieter und Angebotener

zugleich, denn normalerweise
bietet er sich selbst an. Durch
die Ablehnung des Angebotes,
oder, wenn bereits ein Vertrag
auf Leistung und Gegenleistung
besteht, durch die Nichterfüllung
derselben, wird er immer doppelt
betroffen: als Anbieter subjektiv
und als Angebotener objektiv!

Darum wird die Dame so
fuchsteufelswild, wenn sie «sich
selber für Rechnung gelassen»
wird!

Den Herren geht es genau
gleich! Jacques Robert

«Warum prügeln Sie Ihre Frau?»
«Sie sagt, sie sei unglücklich

verheiratet!»

«Wenn Du nur Deinen Kopf
etwas mehr brauchen wolltest,
Liebling.»

«Wie Du willst. Dann gehe ich
heute nachmittag Hüte
anprobieren.»

«Wissen Sie schon? Die Lili
soll sich mit dem Emil verlobt
haben.»

«Wenn das wahr ist, kann man
ihm gratulieren und wenn es
nicht wahr ist, dann ihr.»

Frage
Ist dein Seelchen auch plissiert
Wie dein kurzes Röckchen,
Unter dem die Beinchen dir
Trommeln wie zwei Stöckchen?

Glatt noch scheint dein Herzensklcid,
Und im Aug ist Helle.
Sorglos schaukelt Jugendreiz
Aui des Daseins Welle.

Lache, Kindchen, hast noch Zeit,
Faltig dich zu geben!
Früh genug plissiert dich schon
Ganz von selbst das Leben.

Rudolf Nußbaum

Eptmger
FÖRDERT DIE VERDAUUNG

n
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Obne scbàcllicke Kebsn>virkunir. lVl>ick«n Lis unbs-
clinet einen V^ersiicti. L<>k»cniei pr. 2.S». In »llen

lîIWIHGekClBÏUU
lìnimeii, ?eiler. Zxcicerclateli. krot
« uuderscköne V/sIbnsckiicz«lct>vn>c«.

Zinn-riellcre! u. I?eparittur«erkst!itte
Zliii-lck t, Sckl!Isselx»s!.e Z.

Vcrl-»n-;en Sie X-ttâ'ox! rel. Zl.lS5.

Äle beliebteste

aberoll erkSItllck.

planen,
2t neueste iVIusikstückc

Sckiâzer etc.
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Veànszi n Lie Verzeicbnis

lîiirtck, làeiiîir. 2:i
(irarnmovkoiie und ksuic.

^. ?k. iVontan»
LOt.-?abril<»tion

^Ki» (Qrsub.)

isiisr »rt, »voll iZ»rtf>»olit«>,,
Nltutîlusscnlàxe, lriscd unci ver-
âitet, be»«iti>zt ciie vieibevilbrte
ss!solitsr,,»>d» »>r»". preis Iii.
lopl pr. Z. xr. l opi pr. î.-

postversKncl cturod:
àpotlioko flors, KIsrus.

In kurzer Zeit verscnvîncien
8c»nmsr»pro»»en, l.»ud
»loelcoi,, «asonrvto clurcd

röpie à pr. 2.S0, bei 2 Kopien lrko.
àlleinver-sno : Ii»n«I«r,
Sclivsnonsocitiisks, SiìlZl- l« l^sr^.Z

mene Verpklicbtung, ein gegebe-
nes Versprechen erküiii, z. 6. ciie

Dienstpkkicbt in cier Lire usw.
In dem eingangs erwähnten

8treit ist aber âie Lrage nicht
abgeklärt, oh kereits «bindende
Versprechen gegeben worclen wa-
ren, ocier ob sich cier leidtragende
Leii einlach viel zu viei einge-
bildet, also sich seikst Zu viel ver-
sprachen hat. V/enn /^weitel ke-
stehen, sind bekanntiicb die ^.n-
geklagten lreizusprecheu!

8ucben wir nun einmal zu er-
gründen, warum die Renschen in
allem, was die biebe betrikii, so
ausserordentlich empkindiich sind!

Die Begebungen des Nannes
zum V/eib und umgekehrt,
auch die piatonischen, sind
dem (besetz des Angebots und
der iXacbkrage unterworken. 8ie
tübren zu einem Lecbtsgescbäkt,
einem Vertrag suk Leistung und
(Gegenleistung. Kommt ein Ver-
tragspartner in Verzug, so gikt es
Krach! V/ird besseres oder scho-
neres angeboten, so drückt man
sicb um die Vertragserküiiung und
wiii das Bessere baben, genau
wie jene Lame, die einen gekaut-
ten tdut mit der Ausrede, sie sei
«plötziicb ins beid gekommen»,
ins Nodegescbäkt zurücktragen
lässt, weil sie ja anderntags das
reizende, ja entzückende Lostii-
lonbütiein bei Lara Lerimutter
Kauken will. Ler Nodebändier.
der weiss, was er denken soll,
nimmt den tdut zurück und die
Lame kindet, das sei nicbts ais
recbt und billig, der Nociebänciler
babe nicbts anderes als seine
Lklicbt und 8cbuldigkeit getau.

V/arum aber ja warum
denn wird diese nämlicbe Lame
so rabiat, wenn ibr tderr einen
Leitensprung macbt, oder sie
ganz sitzen lässt?

La müssen wir nocbmals auk
deu Nodebändler zurückgreiken.
^Is ibm der ldut zurückgebracbt
wurde, bat er sicb darob nicbt
gekreut, aber aucb nicbt stark ge-
ärgert, denn die in der Lückgabe
zum Ausdruck kommende Le-
ringscbätzung tritkt nicbt ibn
selbst, sondern den tdut und dem
ist das wurscbt! V/äre ibm aker
der tdut mit der Bemerkung zu-
rückgebracbt worden, er sei in
seinem Lacb der grösste Lrotlet
und seine tdüte seien von der vor-

vorjäbrigen Node, so wäre der
Nociebänciier wütend geworden,
denn jetzt bätte die öeieidigung
ibn ais Anbieter böcbst persön-
Iicb getrokken.

In seinen Begebungen zum an-
dern Oescbiecbt ist der Nenscb
immer Anbieter und Angebote-
ner zugieicb, denn normalerweise
bietet er sicb selbst an. Durch
die Ablehnung des Angebotes,
oder, wenn bereits ein Vertrag
auk Leistung und (Gegenleistung
bestebt, durcb die I^icbtertüiiung
derselben, wird er immer doppelt
betrokken: als Anbieter subjektiv
und als Angebotener objektiv!

Darum wird die Dame so
kucbsteukeiswiid, wenn sie «sicb
selber kür Lecbnung gelassen»
wird!

Den Herren gebt es genau
gieicb! Lacques Rotiert

Vl/srum prügein 8ie Ibre Lrsu?»
«8ie sagt, sie sei unglücklicb ver-

beiratet!»

«Vl?enn Du nur Deinen Kopk
etwas mebr braucben wolltest,
Liebling.»

«V/ie Du willst. Dann gebe icb
beute nacbmittag ldüte anpro-
bieren.»

«Vt/issen 8ie sckon? Die biii
soii sick mit dem Lmii verlobt
baben.»

«V/enn das wabr ist, kann man
ibm gratulieren und wenn es
nicbt wabr ist, dann ibr.»

Ist cleill 8eelckell suck plissiert
^iVie cleill kurzes koclcckell,
I^oter clem âie keillckell äir
trommeln wie zwei 8töclcckeo?

LIstt uock sckeint cleill rterzensiileiii,
tVincl im ^VuZ ist rlelle. ^
8orZlos scksulcelt ^u^eucireiz
^uî 6es Osseins Vielle.

I-scke, Xilläcken, ksst nock ?eit,
?sltis! click zu Zebeo!
?rük ZenuZ plissiert äick sckon
LsllZ voll selbst àss iuebeil.

rVuäolk àkbsum

r-ör?ve«i' vie vek?o^uu^tZ
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